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Vorwort

Die Gedanken des späten und spätesten Wittgenstein gehören zu 
den großen Neuanfängen des Philosophierens im 20. Jahrhundert 
und auch zu ihren Rätseln. Seine Texte sind auf äußerste Nüch-
ternheit und Klarheit angelegt, doch Wittgenstein hat ihnen keine 
übersichtliche Ordnung gegeben. Die vielfältigen Versuche zu we-
nigstens groben inhaltlichen Gliederungen haben eher Verwir-
rung gestiftet; keiner hat sich durchgesetzt. Das liegt daran, dass es 
Wittgenstein um eine methodische Orientierung im Philosophieren 
selbst, um Techniken der Vergewisserung ging, nachdem alle schein-
bar absoluten Gewissheiten der Philosophie, auch die seiner frühen 
Logisch-Philosophischen Abhandlung, verlorengegangen waren. In 
seinen späten Philosophischen Untersuchungen beschied er sich da-
mit, »eine Menge von Landschaftsskizzen« vorzulegen, zu denen 
er immer neue Entwürfe erarbeitete, und sie »mit zweifelhaften 
Gefühlen der Öffentlichkeit« zu übergeben. Sie sollten nicht »An-
dern das Denken ersparen«, sondern Anleitungen zur Navigation 
im Philosophieren sein, Hilfen geben zur  philosophischen Orien-
tierung auf ihrem unübersichtlichen Gelände, nicht mehr, nicht we-
niger. 

Der späte Wittgenstein hat wie niemand zuvor das Philoso-
phieren an die »Sprachspiele« und die »Lebensformen« des All-
tags angebunden. Er gebraucht selbst den Begriff ›Orientierung‹ 
in Komposita wie ›Orientierungszeichen‹ und ›Orientierungsregel‹ 
und lotet das Sprachspiel der Orientierung mit Begriffen wie ›Si-
tuation‹, ›Sich-Auskennen‹, ›Wegweiser‹, ›Übersicht‹, ›Standpunkt‹, 
›Gesichtspunkt‹, ›Anhaltspunkt‹, ›Angelpunkt‹, ›Halt‹, ›Spielraum‹, 
›Abkürzung‹ und ›Passen‹ umfassend aus, ohne schon den Begriff 
›Orientierung‹ selbst zu einem Leitbegriff zu machen. Er könnte 
das ›erlösende Wort‹ sein, das er bis zu Ende gesucht hat und in 
dem sich seine philosophischen Bemühungen zu einem stimmigen 
Bild zusammenfügen.

K2 mit der Bitte um Korrektur!



Vorwort10

Ich habe 2008 eine Philosophie der Orientierung vorgelegt,1 
die mit Nietzsche davon ausgeht, dass der ›Nihilismus‹ als Verlust 
 aller absoluten Gewissheiten eine tiefe allgemeine Orientierungs-
unsicherheit geschaffen hat und zu einer ›Umwertung aller Werte‹ 
herausfordert; er sei, wie Nietzsche zuletzt bemerkte, zu einem 
»normalen Zustand« geworden.2 Man kann und muss sich nun ohne 
beschönigende metaphysische, religiöse, ideologische und morali-
sche Vorgaben nüchtern klar machen, wie wir dennoch meist hin-
reichende Orientierungssicherheit gewinnen, im Alltag, in den Wis-
senschaften und im Philosophieren, wie wir also mit dem Nihilismus 
leben, uns in ihm orientieren können. Hier kann man sehr viel vom 
späten Wittgenstein lernen, der unablässig an der Desillusionierung 
vermeintlich endgültiger Gewissheiten gearbeitet hat, auch seiner 
eigenen. Ich habe die Entwicklung und Weiterentwicklung der Phi-
losophie der Orientierung stets mit Studien zum späten Wittgenstein 
begleitet und dabei die menschliche Orientierung immer mehr auch 
von ihm her zu verstehen gelernt. Hier lege ich die abschließende 
Studie dazu vor. Sie arbeitet positiv die Techniken der Vergewisse-
rung heraus, durch die wir nach Wittgenstein hinreichende Orientie-
rungssicherheit gewinnen. Über die Ergebnisse der vorausgehenden 
Studien, die alle gut zugänglich sind, berichte ich in der Einleitung.

Ich danke den Herausgebern der Wiener Ausgabe und der Bergen 
Nachlass Edition, die inzwischen eine neue und zuverlässige phi-
lologische Grundlage für das Studium Wittgensteins geschaffen 
haben, Anja Weiberg und Stefan Majetschak, die mit dem jüngst 
von ihnen herausgegebenen Wittgenstein-Handbuch eine hervorra-

1 Werner Stegmaier, Philosophie der Orientierung, Berlin / New York (De 
Gruyter) 2008.
2 Nietzsche, Nachlass 1887, 9[35], KSA 12.350 / KGW IX.6, W II 1, 115. – 
Nietzsches Schriften werden zitiert nach: Friedrich Nietzsche, Sämtliche 
Werke. Kritische Studienausgabe in 15 Bänden, hg. von Giorgio Colli und 
Mazzino Montinari, München / Berlin / New York 1980 [= KSA]. Angege-
ben werden bei Nietzsches von ihm selbst veröffentlichen Werken die Titel 
und die Nummern der Abschnitte, beim Nachlass der Zeitraum und die von 
Montinari vergebene Nummer der Aufzeichnung und der Ort in der KSA 
(z. B. Nachlass 1883, 8[10], KSA 10, 333). Der späte Nachlass (ab 1885) ist 
in der sog. KGW IX (Nietzsche, Werke. Kritische Gesamtausgabe, hg. von 
Giorgio Colli und Mazzino Montinari, Berlin / New York 1967–2023, Abtei-
lung IX, Berlin / New York 2001–2023) neu entziffert und in differenzierter 
Transkription herausgegeben worden und wird danach zitiert.
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Vorwort 11

gende Übersicht über die Schriften Wittgensteins, zentrale Begriffe 
seines philosophischen Sprachgebrauchs und den nur noch schwer 
zu überschauenden Stand der vielfältigen Forschung dazu bieten,3 
den Kolleg(inn)en und Freund(inn)en, mit denen ich mich auf zahl-
losen Konferenzen, in brieflichem Austausch und in intensiven Ge-
sprächen über die philosophischen Grundfragen dieses Buches aus-
einan dersetzen durfte, und Anastasia Urban und Peter Trawny, die 
so freundlich waren, es in das Programm des Klostermann Verlags 
aufzunehmen.

Greifswald, im Mai 2025 Werner Stegmaier

3 Anja Weiberg / Stefan Majetschak (Hg.), Wittgenstein-Handbuch. Le-
ben – Werk – Wirkung, Berlin (Springer / Metzler) 2022.

K2 mit der Bitte um Korrektur!


